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1t
allgemeine

Dtgatt bet f$u>ei}etifd>eft ärmee*

fer $$iDttj. JttHtftndtfityrift XXIX. J^rgattg.

«afel, 2t SuR IX. ^tgatiö. 186a Wr. m.
«Die fdjwei}et:{föe ÜÄilitärjeftunp etfdjetnt in wo^enttt^en ©owelmnhmettt. ©er $refs Ut ©nbe 1863 ffl ftanfo burdj bte

gattje ©djwetj. $r. 7. — Stf* S&fteflungen »erben bireft an ble tbetUfätttotatiQ „Vit @(p)eig1jaitfetifl$e SerfagStm^l*
Öan&lung itt Safel* abtefjfot, ber »etra$ Wirb &d ben «irttofrtfgttt StooTmente-rt brttd) 9la<fjnatyme erhoben.

aserantwürtll^er SRebaftott: CWtft 2Btefanb.

B_ _____ -SSS

Bit Centraifdjult oon 1863.

Sir \)äbtn Bereite bit #r. 21 ©tniges über bie

Organifation: unb ben ©ang ber ©entralfdmfe be*

ridjtet; wir füfetett uns oeranfaftt petite ncdj näfeer

auf biefe interejffante $<feule gttrüdgufommen.

Senn ti and) im ©ang ber Dinge liegt, baft bie

attiäferlidjen ©entralftfculen ftefe in iferer Organifa«
tion tmb ©ntwfeftung mefer ober weniger gleiten,
unb wtm feöcfeftettS bit ©efclußfitmttgett, bk Hu««

marfdje wefetttliefe S&e*ftfetebctteS Bieten, fo erforbert
bennoeife bie Vebeutung biefer ©dmle für bie ge*

fatnmte Slrmee, baf} wir iferer fpegiett erwäfenen. Die
Sruppengufammengüge fotten ein Vilb bti Stxitati
fein, fo weit ti im ^rieben ntSgltcfe} bie ©enfrafe

fdjute bagegen muß ftd) iferen ©fearafter aW ©dfeute

fcewaferen, als ©cfeule, bit bit lefcte H<mb an bie

taftiftfee StuSbilbung ber Offtgiere aller Saffen legt.

Sie befannt gerfattt bie (_entralftfeule in gwei be*

ftimmt unterftlfetebette Steile, ben tfaoretiftfeen £feet(,

ber bie erften feefeS Soefeen umfaßt, unb bie Appli*
fotionSfcfeufe für bit testen brei Soefeen.

Di* Organifation bti ffeecreftftfeen SfeeitS feaben

wir in ber oben genannten Nummer fefeon feerüfert.

Der ttttterriefet umfaßte wefentlid) bie gleiten ganzer

wie in ben oorangegangenen ©efeuten, nur mwßte bit
Sfeeorte üt ber Saffentefete biefeS Mal wegfalle«,
ba ber bamit beauftragte 3nftruftor im fföoment bti
VeginneS erlranfte. De« gernern erfdjien eS als
notfewenbig ben ©ntwurf eines NeglementeS für ben

innern Dienft mit btn Offneren genau burefegu*

nehmen; bai ©leidfe gilt für baS gelbbienftreglement,
baS bei Seiten* noefe nidjt geitwgenb in gleiftfe unb

Vtut übergegangen ift. VeibeS nafem eine giemlicfee

Seit in Anfprujtfe. Vegügliefe ber KriegSgefcfeicfete

wurbe biefe* $tai für bett ©etteratflafr bte interet*
fante ©pifobe oon 1798 gewallt

AtS Veifpiele jum Vottrage über Zattil würben
bie ©efeefete oon 2Jtontebetto unb Welepano 1859

tafcifdj |*rglieb&k gu bebauest war, baft bk httfe
Bett ni$fc ertaube ben tobltttcttbat Swjtrag; bei*

Herr« Oberftlieut. ©iegfrieb über Wtlltargeograpfele
ber ©djweig abfeatten px laffen.

Sf$ ben Unterridt ber StrtitteriesAfetfeetlung an=

betri^ fo würbe audj feeuer wieber ein H<tupttw<fe=
bxnä ttuf bie taitifüt Heranbtlbung btx Offtgfere
fletegt^ Sbte %xt unb tßeife, wit bann bti btn $fca-
nBoem bie Ärtttterie eingriff, btxoki gur ©enüge,
baft Ijefe* ^trefceu fein oertoreneä war.

$tit Offiziere ber ®enle*AbtfeellUttg würben bief«
3a$t*«f$t «t* ti früfeer geftfcefeen, gum ttttterridite
bti %nttalft«bc« gegogen unb »aferenb ben gelb*
bkttftufeungeu unb ben Wanooern im ©eneralftab*»
Wenlle oerwenbet. S&iefe Steuerung erftfeetnt unS

bar^auS gere&tferttgt. Der ©enieftab feat ftefe in
btn testen 10 3<tfj*flt itt einer ercluftoen teefenffefeen

Stiftung gefallen» er war niefet mefer ber ©eneral=

Duartiermeiftetftab bet ftüfeern Stit, er wurbe gum
reinen VataittonSftab teefenifefeer Sruppen. Wan füfelte
eS manefeem oerfe^tte« VerftfeangungSprojefte beutli^
an, wie mangelfeaft bk taftifie AuSbitbung bti
©iopferS ber unglüdliefeen 3bee gewefen. H«r
Oberft Aubert, ber im Sruppengufammengug oon
1861 bewiefen, baf} er niefet allein tin guter Seö>
nifer, fonbern auefe ein guter Saftifer ift, fudjt bem

oben gerügten Wawgel, beffen Vebeutung er llar
füfelt, in zweierlei Sliefetungen abgufeelfen. ©inerfeits
fenbet er bie iuitgen Offtgiere unb Afpiranten bti
©enieftabs itt bit eibgen. 3ttfanterie=0fftgierS-Aft)i-
ranienftfeulen, bamit fte ben Dienft ber 3«fanterie,
ben Sruppenbienft fennen lernen j anbererfeits forgt
er bafür, baft fte in ber ©entralfcfeule awefe mit bem

Dienft beS ©eneralftabeS belannt werben. Diefei
Streben wirb fte!feerli^fe feine guten grüefete tragen.

Dk 3ttfattterie*Abtfeeilung im tfeeoretifefeen KurS

\)at auefe ^euer julj wiebemm bewäfert. ©S ift bieS

iebenfatts eine gute ©efeule für bit ©tabSofftgiere
ber Vataittone. Die VatatttonSefcefS unb WaJorS
lernen feier größere Verfeattntffe lennen, als in ben

Kantonen inoglid) ift; Ifa Vlltf erweitert ft^ unb

Wenn att$ $t unb- ba etwas lantonale ©elbftfeert*

li^leit vtkwn gefet,. f«r leratn fie boefe bit 9fcot|*

wenbigfeit ei»fefeettr aU Ztytk eateS groften ©angen

H.
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Vre Centralschule von 1863.

Wir Haben bereits in Nr. 21 Einiges über die

Organisation und den Gang der Centralschule
berichtet; wir fühlen uns veranlaßt heute noch näher
auf diese interessante Gchule zurüchnkommen.

Wenn eö auch im Gang der Dinge liegt, daß die

alljährlichen Centralschule« fich in ihrer Organisation

und Entwicklung mehr oder weniger gleichen,
und wenn höchstens die Schlußübungen, die ÄuS-
Märsche Wesentlich ÄttschKdsNeS bieten, so erfordert
dennoch die Bedeutung dieser Schule für die

gesammte Armee, daß wir ihrer speziell erwähnen. Die
Truppenzusammenzüge sollen ein Bild des Krieges

sein, so weit es im Frieden möglich; die Centralschule

dagegen Muß sich ihren Charakter als Schute

bewahren, als Schule, die die letzte Hand an die

taktische Ausbildung der Offiziere aller Waffen lcgt.

Wie bekannt zerfällt die Zentralschule in zwei
bestimmt unterschiedene Theile, den theoretischen Theil,
der die ersten sechs Wochen umfaßt, und die Appli-
kattonsschule ffr die letzten drei Wochen.

Die Organisation des theoretischen Theils haben

wir in der oben genannten Nummer schon berührt.
Der Unterricht umfaßte wesentlich die gleichen Fächer

wie in den vorangegangenen Schulen, nur mußte die

Theorie in der Gaffenlehre diefes Mal wegfallen,
da der damit beauftragte Jnstruktor im Moment des

Beginnes erkrankte. DeS Fernern erschien es als
nothwendig den Entwurf eines Réglementes für den

innern Dienst mit den Offizieren genau
durchzunehmen; das Gleiche gilt für das Felddienstreglement,
das bei Weitem noch nicht genügend in Fleisch und

Blut übergegangen ist. Beides nahm eine ziemliche

Zeit in Anspruch. Bezüglich der Kriegsgeschichte

wurde dieses Mal für ben Generalstab die interessante

Episode von 1798 gewählt.

Als Beispiele zum Vvrwage über Taktik wurden
die Gefechte von MMtebello und Melegnano 18S8

taktisch zergliedert. Sü bedauttn war, daß dieKttZe

Ant »W erl«ckte de» bedeutende» Vortrag de«

Herrn Oberstlieut. Siegfried über Militärgeographie
der Schweiz abhalten zu lassen.

W^B den Unterricht der Artillerie-Abtheilung an-
betriH, so wurde auch Heuer wieder ein Hauptnsch-
dru<^ auf die taktische Heranbildung der Offiziere
gelegt/ Die Art und Meise, wie dann bei den Ma-
növerG die Artillerie eingriff, bewies zur Genüge,
daß HeseS streben kein verlorenes war.

Die Offiziere der Genie-Abtheilung wurden dieHs

Jahr »yhr M es früher geschehen, zum Unterrichte
des Hßß»MabeS gezogen und Während den Feld-
diutWhungen und den Manövern im GeneralftabS-
dienste verwendet. Kiese Neuerung erscheint uns
durchaus gerechtfertigt. Der Genieftab hat sich in
den letzten 10 Jahrs» in einer Musive» technischen

Richtung gefallen; er war nicht mehr der General-
Quartiermeisterstab her frühern Zeit, er wurde zum
reinen Bataillonsftab technischer Truppen. Man fühlte
es manchem verfehlte« Berschanzungsprojekte deutlich

an, wie mangelhaft die taktische Ausbildung des

Schöpfers der unglücklichen Idee gewesen. Herr
Oberst Aubert, der im Truppenzufammenzug von
1861 bewiesen, daß er nicht allein ein guter
Techniker, sondern auch ein guter Taktiker ist, sucht dem

oben gerügten Mangel, dessen Bedeutung er klar
fühlt, in zweierlei Richtungen abzuhelfen. Einerseits
sendet er die jungen Offiziere und Aspiranten des

Geniestabs iu die eidgen. Jnfanterie-Offiziers-Aspi-
rantenfchulen, damit sie den Dienst der Infanterie,
den Truppendienst kennen lernen; andererseits sorgt

er dafür, daß fie in der CentrÄfchule auch mit dem

Dienst des GeneralstabeS bekannt werden. Dieses
Streben wird sicherlich seine guten Früchte tragen.

Die Infanterie-Abtheilung im theoretischen Kurs
hat auch Heuer sich wiederum bewährt. Es ist dies

jedenfalls eine gute Schule für die Stabsoffiziere
der Bataillone. Die Bataillonschefs und Majors
lernen hier größere Verhältnisse kennen, als in den

Kantonen möglich ist; ihr Blick erweitert sich und

wenn auch Pe unb da etwas kantonale Selbftherr-
lichkeit vertonn geht, s? lernen ste doch die

Nothwendigkeit einschw, ÄS TheiK ein« großen Ganzen



— 234 —
ftd) gu betrachten mtb bett Vebingititgen uttb ©efefcett
beSfelfeetx ftefe gu fügen, nnb auefe baS ift ©ewiwtt.

dlod) ein Sort über bie prafttfdjcn Hebungen
wäferenb ber tfeeoretifefeett Abteilung.

Hier muffen wir uamentlicfe einen Vtid auf bett

3teituttterrid)t werfe«. ©S feat früfeer gleicfefam gum

guten Son gefebrt über baS leiten ber Offigiere beS

©eneralftabeS gu täcfeeln; wir feoffen, baß bieS mefer

unb mefer Dattf ber ettergifefeett ©cfewle oott Offfgie«

ren wie Ouiuctet, ©efeerer, ßefenber :c. oerfefewinben

wirb, mag feie uttb ba auefe ttiefet gang ftfeulgereefet

geritten werben, fo wirb fefeneibig geritten 9 man ge=

wofent bk iuugeti Offigiere baran, füfett brawftoS gtt

gefeen unb oor feinem Hinberntft gtt erfeferedenj al-
terbingS mag feie uttb ba bie ©efeotmttg ber Sßferbe

außer Ad)t gefegt werbeu, atteitt was ftfeabetS, beffer
ein Wal ein $aar ^ßferbe mittirt, als einen ®ene=

ralftab gu feabett, ber auf bem sterbe ttid)t gu

Haufe ift.

Am 21. 3uni begann bie ApptifationSfefeule unb

gwar wk gewofent mit ber Organifation ber Artit-
lerie=9lefrutett=©d)ute iu ©dmlbatterieit. ©leicfegei-

tig rüdte bie ©appettrfompagitie dix. 3 üon Aargau
ein, um ftefe mit bem Vau beS SagerS gu ,feefcfeäf=

tigen.

Am 25. folgten bie 3nfanterie ttttb bie ©cfeü^enj

am 27. bie Kaoallerie.

Ueber bit Organifation ber ©efeitlbiüiftott ftferieb

ber ©eiteratbefefet dix. 2 gotgenbeS oor:

DioifionSftab.
Kommanbattt: ©ibgeti. Oberft 8. Dengler.
Abitttaittett: ©tabSmaior 9teittert.

©tafeSfeawptmatttt Warcuarb.
©tafeStiettt. Rietet be föoefeemottt.

©feef beS ©tabS: ©ibgett. Oberftlieut. Setti.
Abiittatttett: ©tabsfeaitptman ^ffeffer.

©tabSfiettt. Daoatt.
©tabStieut. Vatbiuger,

KriegStommiffär: ©tabSmaior Sßattli.

Abiutaut: ©tabStieut. Vaumattn.
DioiftonSargt: ©tabSmaior Dr. ©ttgelfearbt.
Ambttlaitcettargt: Dr. Kupfer.
©tabSpferbargt: ©tabStieut. ©roßeubaefeer.
A2 ©ttibettfomp. dix. 8 oon Seffitt. Sieut. Wollart.

SuftruftiottSperfottal.
Ofeerinftmftor ber Sttfanterie: ©ibg. Oberft Sielanb.
©efeütfen: ©ibg. Oberftl. Secomte.

Kommanbattt Sugty.

Waior ^>otta.

Wajor Ducret.

©ettie:
©tab.

Kommanbattt: ©ibgen. Oberftlieut. ©iegfrieb.
A Mutanten: ©tabSfeauptmattn 3m Hof.

©tabStieut. Vurnier.

Offtgiere beS eibgen. ©enieftabs.

Oberlieutettattt 5ßelliS, ©buarb.
1. Unterlieutenant Vicarino, ©efar.
2. „ üott ©auffttre, Viftor.

Afpiratttett beS ©ettieftabS.

Verret, SouiS, oou Saufanne.

Saure, SuliuS, üott Vafet.

©appeur=Afpirautett.

Hottittger, 9tubolf, oott ßürid).
gret), Albert, oott ßüriefe.

^ontotttiter=Afpirattt.

Wüller, Hermann, oon geitertfealen.

©ettie=Sritppett.

©appeurfomp. dix. 3, Aargau. HrtUPtmann Weifet.

Artillerie.
-Btab.

Kommanbattt: ©ibgen. Oberft Hammer.
Abiittatttett: ©tabSmajor be Vatttere.

©tabsfeaitptmantt Vmn.

„ Veiltarb.
KriegSfommiffär: ©tabSfeauptmantt Sattgmeffer.

^arffommatibant: ©ibgen. Oberftlieut. Wüller.
©efeülfen: Lieutenant ©tafeel.

„ ganffeaufer.

SnftruftiottSperfotial.

Snftmftor I. Klaffe: ©ibgen. Oberft Seferli.

„ IL „ ©tabSmajior oon $errot.

©rfte Artitterie=Vrigabe.

Kommanbattt: ©ibgen. Oberftlieut. 9totfeplefc.

Abiutant: ©tabSfeauptmantt DappteS.
12-8" Katiottetifeatterie dix. 1, Hau;Ptmatttt ©efetup.

\2-U ®rattaten=Kattottettfcatterie dix. 2, Hauptmann
Hegnaiter.

ßweite Artitterie=Vrigabe.

Kommanbattt: ©tabSmaior ©aubi).
Abiutaut: ©tabSfeauptmantt Vtuntfefeli.

4=8 Vatterie dix. 3, Hauptmann Weier.
4=8" Vatterie dix. 4, Oberlietttenattt Vüfeler.

Kaoallerie.
©tab.

Kommaitbattt: ©ibgen. Oberftlieut. ßefeuber.

Abiittanten: ©tabStieut. Segmantt.

„ oott Hattwol.

Sruppett.

Dragoiterfompagttie dix. 19, ßürtefc. Hauptmann
©tyrSfeerger.

Dragonerfompagnie dix. 18, Aargatt. Hauptmann
Satbmeoer.

Sttfattterie uttb ©efeüfcett.

©rfte Vrigabe.

Btab.

Kommanbattt: ©ibgen. Oberft Aliotfe.

©tettoertreter: ©ibgen. Oberftlieut. Sronefeitt.

Vrigdbeabiutant: ©tabSmaior Vatbtnger.
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sich zu betrachten und den Bedingungen und Gesetzen

desselben sich zu fügen, und auch das ist Gewinn.

Noch ein Wort über die praktischen Uebungen
während der theoretischen Abtheilung.

Hier müssen wir namentlich einen Blick auf den

Reituuterricht werfen. Es hat früher gleichsam zum
guten Ton gehört über das Reiten dcr Offiziere des

Generalstabes zu lächeln; wir hoffen, daß dies mehr
und mehr Dank der energischen Schule von Offizieren

wie Quinclet, Scherer, Zehnder :c. verschwinden

wird, mag hie uud da auch nicht ganz schulgerecht

geritten werden, so wird schneidig geritten; man
gewöhnt die jungen Offiziere daran, kühn drauflos zu

gehen und vor keinem Hinderniß zu erschrecken;

allerdings mag hic und da die Schonung der Pferde
außer Acht gesetzt werden, allein was schadets, besser

ein Mal ein Paar Pferde ruinirt, als einen

Generalstab zu haben, der auf dem Pferde nicht zu
Haufe ist.

Am 21. Juni begann die Applikationsschule und

zwar wie gewohnt mit der Organisation der

Artillerie-Rekruten-Schule in Schulbatterien. Gleichzeitig

rückte die Sappeurkompagnie Nr. 3 von Aargau
ein, um sich mit dem Bau des Lagers zu beschäftigen.

Am 25. folgten die Infanterie und die Schützenz

am 27. die Kavallerie.

Ueber die Organisation der Schuldivision schrieb

der Generalbefehl Nr. 2 Folgendes vor:

Divifionsstab.
Kommandant: Eidgen. Oberst L. Denzler.
Adjutanten: Stabsmajor Reinert.

Stabshauptmann Marcuard.
Stabslieut. Pictet de Rochemont.

Chef des Stabs: Eidgen. Oberstlieut. Welti.
Adjutanten: Stabshauptman Pfyffer.

Stabslieut. Davall.
Stabslieut. Baldinger.

Kriegskommissär: Stabsmajor Pauli.
Adjutant: Stabslieut. Baumann.
Divisionsarzt: Stabsmajor Dr. Engelhardt.
Ambulanccnarzt: Dr. Kupfer.
Stabspferdarzt: Stabslieut. Großenbacher.

/2 Guidenkomp. Nr. 8 von Tessin. Lieut. Pollari.

Jnstruktionspersonal.
Oberinstruktor der Infanterie: Eidg. Oberst Wieland.
Gehülfen: Eidg. Oberstl. Lecomte.

Kommandant Luzy.

Major Dotta.
Major Ducret.

Genie:
Stab.

Kommandant: Eidgen. Oberstlieut. Siegfried.
Adjutanten: Stabshauptmann Im Hof.

Stabslieut. Burnier.

Offiziere des eidgen. Geniestabs.

Oberlieutenant Pellis, Eduard.
1. Unterlieutenant Vicarino, Cefar.
2. „ von Saussure, Viktor.

Aspiranten des Geniestabs.

Perret, Louis, von Lausanne.

Tauxe, Julius, von Basel.

Sappeur-Aspiranten.

Hottinger, Rudolf, von Zürich.
Frey, Albert, von Zürich.

Pontonnier-Aspirant.

Müller, Hermann, von Feuerthalen.

Genie-Truppen.

Sappeurkomp. Nr. 3, Aargau. Hauptmann Meisel.

Artillerie.
'Stab.

Kommandant: Eidgen. Oberst Hammer.
Adjutanten: Stabsmajor de Valliöre.

Stabshauptmann Brun.

„ Veillard.
Kriegskommissär: Stabshauptmann Langmesser.

Parkkommandant: Eidgen. Oberstlieut. Müller.
Gehülfen: Lieutenant Stahel.

„ Fankhauser.

Jnstruktionsperfonal.

Jnstruktor I. Klasse: Eidgen. Oberst Wehrli.

„ II. „ Stabsmajor von Perrot.

Erste Artillerie-Brigade.
Kommandant : Eidgen. Oberstlieut. Rothpletz.

Adjutant: Stabshauptmann Dapples.
12-A Kanonenbatterie Nr. 1, Hauptmann Schlup.
12-F Granaten-Kanonenbatterie Nr. 2, Hauptmann

Hegnauer.

Zweite Artillerie-Brigade.

Kommandant: Stabsmajor Gaudy.
Adjutant: Stabshauptmann Bluntschli.

4-!? Batterie Nr. 3, Hauptmann Meier.
Batterie Nr. 4, Oberlieutenant Bühler.

Kavallerie.
Stab.

Kommandant: Eidgen. Oberstlieut. Zehnder.

Adjutanten: Stabslieut. Wegmann.

„ von Hallwyl.

Truppen.

Dragonerkompagnie Nr. 19, Zürich. Hauptmann
Gyrsberger.

Dragonerkompagnie Nr. 18, Aargau. Hauptmann
Waldmeyer.

Infanterie und Schützen.

Erste Brigade.

Stab.

Kommandant: Eidgen. Oberst Alioth.
Stellvertreter: Eidgen. Oberstlieut. Tronchin.

Brigadcadjutant: Stabsmajor Baldinger.
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Abiittanten: ©tabSfeauptmautt Semp.

„ ©mür.
©tabStieut. be ©roufag.

KriegSfommiffär: ©tabStieut. ©oob.

Sruppett.

©cfearffcfeiitjeufotnpagttie dix. 35, ßüriefe. Oberlieut.
ßiegter.

Vataitton dix. 55, Vern. Kommanbattt üon Vürett.

„ „ 52, ©t. ©allen. Kommanbattt ©tel=

ger.

ßweite Vrigabe.

©tab.

©ibgen. Oberft Weier.

©ibgen. Oberftlieut. Kirefefeofer.

©tabSmaior Küttgli.
©tabSfeauptmantt ^ebeoitta.

„ Watyr.
©tabSlieutenattt ©6r£fole.
©tabSlieittettattt Wüller.

Kommanbattt:
©tettüertreter:

Vrigabeabitttattt:
Abiittatttett:

KriegSfommiffär:

Sruppett.

©cfeü^eufompagttie dix. 29, Vern. HauPtm. Sßrobft.

Vataitton dix. 8, Sefftn. Kommanbant Woroftni.

„ „ 23, Neuenbürg. Kommanbattt Won-
tattboti.

Ueber bit Unterbringung ber Sruppett uttb
sterbe fefereibt ber gteicfee Vefefel folgeubeS oor:

DiüiftottSftab.

Sßferbe. ©tattitttgeit. dix. 2 in bett Wilitärftaltutt=
gen, dix. 8 Krattfettftatt, dix. 33 im Vättig.

XA ©ttibenfompagttie dix. 8, Sefftn, im Srbdnerfaal
tteben bem Vureau im Vättig.
Vorbere Küefee uebett ber Kaferne.
Sßferbe. ©tattungett dix. 17 unb 18 bei ber

Kufebrüde dix. 50, auf btm ©rabett.

©ammelptafc. Vafettfeofftraße.

SiiftmftiottSftab.

sterbe, ©tattungett. dix. 12 alte ©cfeeuue auf bem

©raben.

©enie.

Btab. $ferbe. ©tattttngen. dix. 9, alte ©efeeuue

auf bem ©raben.

©>appeurfompagttie dix. 3, Aargau, im ßeltlager
auf ber Attmettb, linfS ber Snfattterie.
gelbfüefee.

©ammelpta^ üor ber Sagerfront.

Artillerie.

Btab. Sßferbe. ©tattttitgett. dix. 5 itt beti Wili=
tärftattttttgett, dix. 51 bei ber ©cfeergligferüde.

SnftmftionSftab. Sßferbe. ©tattungen. dix. 5 in
bett Wititärftattuttgen.

©rfte Vrigabe.

Btab. Sßferbe. «Stallungen, dix. 5 bti ber ©cfeerg*

ligbrftde.
Vatterie dix. 1. Kaferne dix. 1. ßimmer dix. 4,

dix. 5, 6, 8.
Vorbere Küefee.

sterbe, ©tattungett. dix. 1, 6, 7 in ben Wtlitär=
ftallimgeii.
©ammetpla^ in ber offenen 9teitbafen.

Vatterie dix. 2. Kaferne dix. 1. ßimmer dix. 9.
Vorbere Küefee.

sterbe, ©tattitttgeit. dix. 3, 4 itt bett Wilitärftal=
limgeit, dix. 14 auf bem ©raben, dix. 48, 52,
53 bei ber ©cfeergligferüde.

ßweite Vrigabe.

©tab. sßferbe. ©tallitttgctt. dix. 21 beim Sßotygott.

Vatterie dix. 3 im ßeltlager auf ber Allmenb linfS
ber ©appeurS.
gelbfüefee.

^ferbe. ©tattungett. dix. 27, 28, 29 in btx
Küfeerfeütte linfS.

©ammelpla^ im $arf.
Vatterie dix. 4 im ßeltlager auf ber Attmettb, Un¬

ter glüget.
gelbfüefee.

$ferbe. ©tattungen. dix. 21, 22 beim Sßologott,
dix. 36, 37 bti Degi ttnb ©iegentfealer auf ber

Attmettb.

©ammelplafc im Sßarf.

Kaoallerie.

Btab. $ferbe. ©tattttttgen. dix. 9, 12, alte ©efeeune

awf bem ©raben.

Dragottcvfompagttie dix. 19, ßüriefe, auf bem Voben
ber Küfeerfeütte recfetS auf ber Attmettb.
gelbfüefee.

sterbe, ©tattungett dl. 23, 24, 25, 26 in ber

Küfeerfeütte recfetS.

©ammetplafc oor bett ©tattttitgett.

Dragonerfompagtiie dtx. 18, Aargau. Kaferne dix. 1,
ßimmer dix. 1, 2, 3.
Vorbere" Küefee.

sterbe, ©tattttitgett dix. 33,44,46 im Vättig,
dix. 39 bei ber Vierferatterei, dix. 13,16, 49
auf bem ©rabett, dix. 19, 20, 42 bei ben

©efeeifeett.

©ammelplafc reefetS ber Kufebrüde gegen bie

©eweferfaferif.

Sufanterie.

©rfte Vrigabe,
Btab. $ferbe. ©tattwngen dix. 32 im galten,
©efeüfcettfompagttie dix. 35, ßüriefe, im ßeltlager awf

ber Allmenb, xtd)ttx gtügel.
gelbfüefee.

©ammelplafc oor ber Sagerfront.

Vataitton dix. 55, Vern, in ber Kaferne dix. 1 unb 2.
1. wnb 2. Sägerfompagttie, ßimmer dix. 10,

Kaferne dix. 1.

1. ttnb 2. güftlierfompagttie, ßimmer dix. 5

«nb 6, Kaferne dix. 2.
3. ttnb 4. güftlierfompagttie, ßimmer dix. 78,

Kaferne dix. 2.

VataittottSmwftf in ber Kaferne dix. 1, ßimmer
dix. 7.

Hintere Küefee.
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Adjutanten: Stabshauptmann Lemp.

„ Gmür.
Stabslieut. de Crousaz.

Stabslieut. Good.Kriegskommissär:

Truppen.

Scharffchützenkompagnie Nr. 35, Zürich. Oberlieut.

Zicglcr.
Bataillon Nr. 55, Bern. Kommandant von Büren.

„ „ 52, St. Gallen. Kommandant Stet¬

ger.

Zweite Brigade.

Stab.

Eidgen. Oberst Meier.
Eidgen. Oberstlieut. Kirchhofer.
Stabsmajor Künzli.
Stabshauptmann Pedevilla.

„ Mayr.
Stabslieutenant C6r6sole.
Stabslieutenant Müller.

Kommandant:
Stellvertreter:
Brigadeadjutant:
Adjutanten:

Kriegskommissär:

Truppen.

Schützenkompagnie Nr. 29, Bern. Hauptm. Probst.
Bataillon Nr. 8, Tessin. Kommandant Morosini.

„ „ 23, Neuenburg. Kommandant Mon¬
tandon.

Neber die Unterbringung der Truppen und
Pferde fchreibt der gleiche Befehl folgendes vor:

Divisionsstab.

Pferde. Stallungen. Nr. 2 in den Militärstallun¬
gen, Nr. 8 Krankenstall, Nr. 33 im Bälliz.

/2 Guidenkompagnie Nr. 8, Tessin, im Tröcknersaal
neben dem Bureau im Bälliz.
Vordere Küche neben der Kaserne.

Pferde. Stallungen Nr. 17 und 18 bei der

Kuhbrücke Nr. 50, auf dem Graben.

Sammelplatz. Bahnhofstraße.
Jnstruktionsstab.

Pferde. Stallungen. Nr. 12 alte Scheune auf dem

Graben.

Genie.

Stab. Pferde. Stallungen. Nr. 9, alte Scheune

auf dem Graben.

Sappeurkompagnie Nr. 3, Aargau, im Zeltlager
auf der Allmend, links der Infanterie.
Feldküche.

Sammelplatz vor der Lagerfront.

Artillerie.

Stab. Pferde. Stallungen. Nr. 5 in den Mili¬
tärstallungen, Nr. 51 bei der Scherzligbrücke.

Jnstruktionsstab. Pferde. Stallungen. Nr. 5 in
den Militärstallungen.

Erste Brigade.

Stab. Pferde. Stallungen. Nr. 5 bei der Scherz-
ltgbrücke.

Batterie Nr. 1. Kaserne Nr. 1. Zimmer Nr. 4,
Nr. 5, 6, 8.
Vordere Küche.

Pferde. Stallungeu. Nr. 1, 6, 7 in den Militär¬
stallungen.

Sammelplatz in der offenen Rettbahn.
Batterie Nr. 2. Kaserne Nr. 1. Zimmer Nr. 9.

Vordere Küche.

Pferde. Stallungen. Nr. 3, 4 in den Militärstal¬
lungen, Nr. 14 auf dem Graben, Nr. 48, 52,
53 bei der Scherzligbrücke.

Zweite Brigade.

Stab. Pferde. Stallungen. Nr. 21 beim Polygon.
Batterie Nr. 3 im Zeltlager auf der Allmend links

der Sappeurs.
Feldküche.

Pferde. Stallungen. Nr. 27, 28, 29 tn der

Küherhütte links.
Sammelplatz im Park.

Batterie Nr. 4 im Zeltlager auf der Allmend, lin¬
ker Flügel.
Feldküche.

Pferde. Stallungen. Nr. 21, 22 beim Polygon,
Nr. 36, 37 bei Dezi und Siegenthaler auf der

Allmend.

Sammelplatz im Park.

Kavallerie.

Stab. Pferde. Stallungen. Nr. 9, 12, alte Scheune
auf dem Graben.

Dragonerkompagnie Nr. 19, Zürich, auf dem Boden
der Küherhütte rechts auf der Allmend.
Feldküche.

Pferde. Stallungen N. 23, 24, 25, 26 in der

Küherhütte rechts.

Sammelplatz vor den Stallungen.
Dragonerkompagnie Rr. 18, Aargau. Kaserne Nr. 1,

Zimmer Nr. 1, 2, 3.

Vordere Küche.

Pferde. Stallungen Nr. 33,44,46 im Bälliz,
Nr. 39 bei der Bierbrauerei, Nr. 13,16, 49
anf dem Graben, Nr. 19, 20, 42 bei den

Scheiben.

Sammelplatz rechts der Kuhbrücke gegen die

Gewehrfabrik.

Infanterie.

Erste Brigade.
Stab. Pferde. Stallungen Nr. 32 im Falken.
Schützenkompagnie Nr. 35, Zürich, im Zeltlager auf

der Allmend, rechter Flügel.
Feldküche.

Sammelplatz vor der Lagersront.

Bataillon Nr. 55, Bern, in der Kaserne Nr. 1 und 2.
1. und 2. Jägerkompagnie, Zimmer Nr. 10,

Kaserne Nr. 1.

1. und 2. Füsilierkompagnie, Zimmer Nr. 5

und 6, Kaserne Nr. 2.
3. und 4. Füsilierkompagnie, Zimmer Nr. 78,

Kaserne Nr. 2.

Bataillonsmusik in der Kaserne Nr. 1, Zimmer
Nr. 7.

Hintere Küche.
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^ferbe. ©taüungew für OfftgierSpferbe 9h. 32,

im galten,
©ammelplafc oor ber Kaferne.

Vataitton dix. 52, ©t. ©allen, in ber Itaferne dix. 2.
1. wnb 2. Sagerfompagnle, ßimmer dix. 9 unb

10, Kaferne dix. 2.
1. unb 2. güftlierfompagnie, 3wmer sjft. \\

wnb 12, Kaferne dix. 2.
3. unb 4. güftlierfompagnie, ßimmer dix. 13

ttttb 14, Kaferne 9fr. 2.

Hintere Küefee.

Sßfarbe. ©tattungen für Offtgierapferbe ffr. 32,
im galten,

©ammelplafc oor ber Kaferne.

ßweite Vrigabe.

Btab. $ferbe. ©tattungen, dix. 3Q btti OJHttfler

im Vafe.

©efeü^enfompagnie 9fr. 29, Vern, im äeltlager auf
ber Attmenb linfS ber ©efeüfcenfomp. üffr. 35.

gelfefücfee.

^ammelpla^ oor ber ^agerftont.
Vataitton dix. 8, Sefftn, im ßeltlager wf to Ali*

menb, littfS ben ©efeityw.
gelbfüefee.

Werbe, ©tattungen für OfftgierSpferbe dix. 30,
bei SmHer im Vab, dix, Q bti Httrn.%

©amntelplafc oor ber Sagerfront.

^ataitton dix, 23, ^ewewbwrg* im 3ettlag$r auf to
Atlmettb, linfS oom Vataitton 9fr. 8.

gelbfüefee. ;;
^ferbe. ©tattungen für JpfftitertpferM^fl,

bei Hürner, gegenüber bem S§ab»

©ammelpja$ p$r to ßagerfrottj.

©tattungew für ütogabKge tyftxbt $r>. 5 n*h 10
auf bem ©raben.

©tattuttgen ber 3nftrmerie 9fr. 8 uub 11 auf bem

^>it Sag(eSorbnung w«rb$ feftgefety wie folgt:
Die SageSorbnung ift folgenbe:

W.2 Wt %m*a&.
5 „ gaffen ber 8ebettS*$tfil!.
5/2 „ ©tattbienft.
5/2 /, grüfeoerfeftn.

Dann Vegintt ber Hebungen, »elefee bis 10/2 Ufer
bauern mit Unt«rbru#. einer fealfeen ®twnb oo»

dlad) bem ©fnrütfen: Wittagfnppe.,

H/4 Ufer Rapport im Vureaw beS Di*#onS«Koms
manbattten, bet welefeem gu erftfeefae* laben:

Der Ofeertnftrultor be« 3&fa*ter&.
Der Komijwtt&wt bt& Gkniti.

„ ber Artttterte,

„ „ bor Kaoattetle*

„ „ ber 1. StofpteGfc&rfgabe.

„ ber 2. Snfantiukbrigabe.
Der ©tabSofftgier oom Sag ber in 3$un ftdj

beftntoben $ruppeu.
Der DioiftonSfrtegSfommlffar.
Der DlotftonSargt.

IVA Ufer Äufgicfeen ber Saefeen.

12/2 Wittagejfen ber Offtgiere.
2x/% Ufer 9tod)tmttag$oerlefen unb AwSrücfen

gu ben Uebungen, welefee bis 7 Ufer bauern,
mit Unterbruefe einer fealben ©tunbe oon 4lA
bis 5 Ufer,

9 Ufer ßapfenftreiefe.

Wi Ufer ßimmer* «nb fyltapptl
10 Ufer SlefeterauSl&ftfeen.

Ueber Senne unb Unterriefet wirb beftimmt.

Von WorgenS 7 Ufer bis %btn¥ 7 Ufer wirb bit
Dienfttenue, oor unb naefe biefen ©tunben bie Duar-
tiertenue getragen.

Der Unterriefet wirb oom Sfeef beS ©tabS burd)
befonbere SageSbefefele oorgeftferiefeen,

Ueber atte erfealtenen «nb anSgegebenen Vefefele

ftnb bei btn Vrigabefläfeeu unb fämmtliefeen KorpS
Vefefelfefidjer $u füferen.

Von beiben Snfanteriebrigqben wirb tagltefe ein
©abreS=Vataitton formirt. $>agu gibt febe ©<feüfcen=

tompagttie unb Jebe 3nfanteriefompagnie abtoedjfetnb
1 Offigier unb 5 Saefetmeifter unb Korporale aK

Die 3J*annf#aft ift t&gltefe beim dlaümütaatoex*
lefen für ben folgenben Sag gw tommanbiren unb
feat ftefe beim AuSrüetett gtt ben Uebungen auf ben

^ammelptafc beS ©abrefeatailfonS beim Vab am ^for
gang ber Attmenb gu begeben.

^>it aefet erften Sage ber ©tfeule oerftrieifeen wie

gewofent in Uebungen Jeber Saffe für ftdj. Vei ber

Sufanterie tourbe namentlid barauf fein gearbeitet,
fte mbgliefeft an rafefee Vewegungen unb an große

Viegfamfeit gu gewäfeuew. 3>ie 3ag*r= unb ©efeü*

^enfompagttien würben fpeglett im Wanboriren unb
Siraittlren in großen Sttaßeu geübt ©obalb
einmal mit btr Srigabefefeute begonnen werbe« tonnte,
wurbe biefelbe baib mit gangen Vataittonen unb
normalen Diftangen, balb mit fealben Vataittonen unb

oerfürgten Abftänben geübt. Di? weiften Vewegun*

gen würben «ad? uub naefe im Saufföritt gemalt
Am ©efeluffe jeber Uebung erfolgte no<fc ein twrgereS

ober längeres taftifefeeS Wan&oerj balb würben bie

8 Hal&&ataittone gum ©türm einer Anfeofec georb=

net, balb aus ben SRarftfefolonnen unter atten benk
baren. VorauSfefcungen in ©efed)*S#ettung enttoitfelt,
balb ber ©awm eines SalbeS angegriffen ober bwr<$

ein Deftlee gegangen unb JenfeitS raftife aufmarftfeirt
u. f. w. Wit iebem Sag feob ftd) bk <&ttoanbt\)tit
ber Herren Vrigabefommanbanten unb ber Vntait*
tonSefeefSj fte erlangten mefer unb mefer bit wünfefe«

bare ©iefeerfeeit in ber güferung iferer Vataittone tn
ber Vrigabe ttttb ber Vrigabe tu ber Dioifion.

Auf biefem fünfte angefommen, war eS notfewett*

big bie ©pegialwaffen mit ber Infanterie ttun gu

oereinigenj guerft wurbe eine Vatterie, fpäter mefe*

rere gugetfeeilt unb gemeinfefeaftlidj naefe beftimmten

^ufrpftfttionen manoorirti namenälefe getanen einige

DioiftonSmanboreS gang oortreffltdj.

Der ©tefeerfeeitsbienft. tombe Hal$aijatttimSto«if*
Jebe 9taefet geübt j balb tourben bie. fitorpßjfrn im

Kattbergrunb, balb an ber ßulg &«&svf&terJ3crtt=
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Pferde. Stallungen für Offizierspferde Nr. 32,

im Falken.

Sammelplatz vor der Kaserne.

Bataillon Nr. 52, St. Gallen, in der Kaserne Nr. 2.
1. und 2. Jägerkompagnie, Zimmer Nr. 9 und

10, Kaserne Nr. 2.
1. und 2. Füsilierkompagnie, Zimmer Nr. 11

und 12, Kaserne Nr. 2.
3. und 4. Füsilierkompagnie, Zimmer Nr. 13

und 14, Kaserne Nr. 2.

Hintere Kucke.

Pferde. Stallungen für OWerSpfnde Nr. W.
im Falken.

Sammelplatz vor der Kaferne.

Zweite Brigade.

Stab. Pferde. Stallungen, Nr. M bei Mnkler
im Bah,

Schützenkompagnie Nr. 29, Bern, im Zeltlager auf
der Allmend links der Schützenkomp« Nr. 35.

Felhküche.

Gammelplatz vor der tzagerfrynt.

Bataillon Nr. 8, Tessin, im Zeltlager M der All¬
mend, links den Schützen.
Feldküche.

Pferde. Stallungen für Offizierspferde Nr. 30,
bei Winkler im Bah, Nr, 3tz b^ HHrnU,

Sammelplatz vor der Lagerstzon^

Pataillon Nr, 23, Neuenbürgs in? ZMage.r auf her

Allmend, Ms vom Bataillon Nr. H.

Feldküche. ê

Pferde. Stallungen füx HffiMrHfeM W Hl,
bei Hürner, gegenüber, dem Usch.

Sammelplatz vor der Lagerfroyt.

Stallungen für überzählige Pferd«, Kr, h und, 16
auf dem Graben.

Stallungen der Infirmerie Nr. 8 und 14 auf dem

Die Tag,esoxdnung purde, festgesetzt wie folgt:
Die Tagesordnung ist folgende:

H'/zMZMwaHe.
5 „ Fassen der LebensUtjttch
5'/z „ Stalldienst.
5/2 Frühverlcsen.

Dann Beginn der Uebungen, welche bis 10/2 Uhr
dauern mid Unterbruch, «imr halben Vtund von

Uhr.,
Nach dem Einrücken: Mittagfuppe.,

II/4 Uhr Rapport im Bureau des DivOsns«Kom-
mandanten, bei welchem zu erftheßne« haben:

Der OherinstruKsr de« ZnfauterM.
Der Komman.da.nt d«S Genies.

„ der Artillerie.

„ „ her Kavallerie^

„ „ der 1. JnfastoMrigade.

„ der 2. ZnfantßnKbrigade.
Der Stabsoffizier vom Tag der inMun fich

befindenden Truppen.
Der Divisionskriegskommissär.
Der Divisionsarzt.

11'/. Uhr Aufziehen der Wachen.

12Mittagessen der Offiziere.
2'/z Uhr Nachmittagsverlesen und Ausrücken

zu den Uebungen, welche bis 7 Uhr dauern,
mit Unterbruch einer halben Stunde von 4/z
bis 5 Uhr,

9 Uhr Zapfenstreich.

9/z Uhr Himmer- und Zeltappel.
10 Uhr Lichterauslöschen.

Ueber Tenue und Unterricht wird bestimmt.

Von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr wird die

Diensttenue, vor und nach diesen Stunden die Quar-
tiertenue getragen.

Der Unterricht wird vom Chef des Stabs durch
besondere Tagesbefehle vorgeschrieben.

Ueber alle erhaltenen und ausgegebenen Befehle
find bet dey Brigadeftäbeu und sämmtlichen Korps
Befehlbücher zu führen.

Von beiden Jnfanteriebrigqden wird täglich ein
Cadres-Bataillon formirt. Dazu gibt jede
Schützenkompagnie und jede Jnfanteriekompagnie abwechselnd
1 OMier uud 5 Wachtmeister und Korporale ab.

DK Mannfchaft ist täglich beim NachmbttagSver-
lefen für den folgenden Tag zu kommandiren und
hat fich beim Ausrücken zu den Uebungen auf den

Gammelplatz des Cadrebataillons beim Bab am
Eingang der Allmend zu begehen.

Die acht ersten Tage der Schule verstrichen wie

gewohnt in Uebungen jeder Waffe für fich. Bei der

Infanterie wurde namentlich darauf hin gearbeitet,
sie möglichst an rasche Bewegungen und an große

Biegsamkeit zu gewöhne«. Die Zager- und
Schützenkompagnien wurden speziell im Manövriren und
Tirailliren in großen Maßen geübt. SobM
einmal mit der Bvigadeschule begoune» werde« konnte,
wurde dieselbe balb mit ganzen Bataillonen «nd
normalen Distanzen, HM mit halben BMUoyM und

verkürzten Abständen geübt. Di? meisten Bewegungen

wurden uach und nach im Laufschritt gemacht.
Am Schlusse jeder Uebung erfolgte noch ein kürzeres

oder längeres taktisches Manöver; bald wurden die

8 Halbbataillone zum Sturm einer Anhöhe geordnet,

bald aus den Marschkolonne« unter allen denk
baren. Voraussetzungen in Gefechtsftellung entwickelt,
bald der Saum eines Waldes angegriffen oder durch
ein Defilee gegangen und jenseits rasch aufmarfchirt
u. s. w. Mit jedem Tag hob sich die Gewandtheit
der Herren Brigadekommaudanten und der
Bataillonschefs; sie erlangten mehr und mehr die wünfch-
baxe Sicherheit in der Führung ihrer Bataillone in
der Brigade uud der Bxigade in der Division.

Auf diesem Punkte angekommen, war es nothwendig

die Spezialwaffen mit der Infanterie nun zu

vereinigen; zuerst wurde eine Batterie, später mehrere

zugetheilt und gemeinschaftlich nach bestimmten

GmMitivnM manövrirt; «amenGch gelangen einig?

Divisionsmanövres ganz vortrefflich.

Der SicheMtsdienst wmde HalMtMsnH»M
jede Nacht geübt; bald wurden hie. VarpMen im

Kandergrund, bald an der Zulg H<M«v«^dex Bern-
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ftrafte aufgeteilt} für ben ©iefeerfeeitSbienft im War*
fefec gu üben ging lebe Vrigabe für ftefe mit ben nos
tfetgen ©iefeerfeeitSmaßregeln oor unb wieber gurfief.

3m groften ©tot wurbe biefer Dienft auf bem AuS*
marftfee geübt.

gür bit ©inübung ber Details forgte baS ©abreS*

Vataitton, gu bem iebe Kompagnie per Sag 1 Offts
gier unb 5 Unteroffigiere ober Korporale fanbte.

Der Saefetbienft unb ber innere Dienft geben

feine Veranlaffwng gu befonbern Vemertungen.
Uebet bie Uefewngen ber anbern Saffen tonnen

wir weniger genau relatiren. Sir ftanben ifenen gu

fern; nur baS ©ine tonnen wir fagen: eS wurbe
waefer gearbeitet unb bie guten gtfiefete baoon blie=

ben aud) nt<fet auS: namentlid) manborirtc bie Ar*
titterie brillant; frellidj barf babei bie ffcfeere unb

gewanbte güferung beS OtoinftrwftorS ber Saffe,
uuterftüfct burefe gwei üortrefflidje Vrigafeefontman-
bantett, ni<fet aufter Aefet gelaffen werben.

^>tx 5./ G. unb 7. 3«tt waren gw entern Wano*
permarftfe beftimmt; ber ©feef beS ©tabS, Oberftl.
Setti, gab bafür, 9kmenS beS Hocfefttommanbirens

ben, folgenbe DiSfpofttionen auS:

„AUgemeine ©uppofition. Die Vorfeut ei=

ner gegen greiburg oorgebrungenen fetnbltefecn Ar»
mee feat in ber ©egenb oon ©djwargenfettrg bie

©cnfc uberftferttten.
Die gur Vewaefeung beS VrüdenfopfeS unb beS

Depots iu Sfeun Hefeenbe Dioifton ber fefeweigerifefeen

Aararmee erfeält ben Auftrag, ben geinb über bk
©enfe unb bie ©aane gurüdguwerfen unb über bie

untere ©enfe gegen Vern unb Sfeun gurücfgugefeen.

©rfter Warfefetag beu 5. 3uli. Die Dioi«
ftott, in gwei Kolonnen getfeeitt, matfdntt in ber

SRetgenfrüfee oon Sfeun ab.

Die erfte Äolpnn« uuter bem Kommanbo beS Hm.
Oberft Aliotfe.

U Snfattterie^Vrigabe (Vataittone 52 unb 55,
®*arfftfeüfcenfompagnie Str. 35),

Die Vatterien 1, % 3 unb 4,
Die Kaoatteriefompagnien 9fr. 18 uub 19,

gefet ifeet Uetenborf, ©efttaen unb Sofenftorf nad)

Die gtoette Kolonne unter btm Kommanbo beS

Hm. Oberft SReier:

2. 3nfanteri<=Vrigabe (Vataittone 8 unb 23,
©cfewfcenfompagnie 9fr. 29),

Batterie dix. 3,
warfdjtrt über $feie&<Mton,. 28«felen, Sängenbüfel,

SSBattenwitf unb Seierbofeen nadfe 9tiggiSberg, wo fte

ftefe mit ber erften Kolonne oereinigt
Die Kolonnen marftfeiren mit ©itöerfeettStrnppS

uub ftetten bie Verbinbung unttx ftefe feer.

§alt in SfciggtSfeerg,

Vormarfefe ber Dioifton gegen ©efewargenfeurg.

Der geinb, marftrt burefe bie ©ifeü^ettfompagmen
9fr. 29 unb 35 uub gwei ©tftfeäfct bet Vatterie dir.

4 unter btm Kommanbo, bii $m*. oberftlieut. Se*

«nie, feat bieSfeitS 9toferbacfe ©tettung genommen.
DaS über Wurt u»b. Krottenbacfe mit ber Vatterie

9fr. X lfo# oorg$*nb* VataiÄou 9fr. 52 unb baS

mit gwei ©efdjüfcen ber Vatterie dix. 4 reefetS über

Sromwol unb Wättenwol afemarfdjirte Vataitton
dix. 8 gwingen bett geinb gttm 9tüdgttg über bit
9toferfeaefebrü<fe auf baS plateau oott Oberrotfeen.

Angriff ber feinbtiefeett Sßofttiott.

DaS Vataitton dix. 55 folgt mit ber Vatterie 9fr.
2 bem linfS mit ber fßatttxit dix. 1 oorgegangenen
Vataittott 9fr. 52, biefe Kolonne gefet bis ©ibelegg

oor, fttefet bett Uebergang über baS ©efewargwaffer
bti ©raben gu ergwingen unb bringt in bie reefete

glanfe beS geinbeS oor.
DaS Vataitton 9fr. 8 mit beiben ©eftfeüfcen ber

Vatterie 9fr. 4 gefet gegen ©efewanben oor unb
nimmt bort ©tettung.

DaS Vataitton 9fr. 23 unb bk Vatterie 9fr. 3

rüden mit ber gefammten Kaoallerie auf ber $aupt-
ftraße oor.

Kommanbattt ber Kolonne linfS, Herr Oberft
Aliotfe.

Kommattbant ber Kolonne reefetS: Herr Oberftlieut.
Kirefefeofer.

Kommanbattt ber Wittelfolontte: Herr Oberft
Weier.

Der geinb, in beiben glanfett gebrangt, giefet ftefe

über Hüfeftatt nad) ©efewargenburg gurüd.

Viouaf in ©efewargenburg.

DaS Vataitton 9fr. 52 begiefet bk Vorpoften.

ßweiter Warfefetag ben 6. 3ttll Um ben

geftern über bk ©enfe gurüdgegangenen geinb gu

»erfolgen unb oon ben ©enfebrürfett bei SfebriSfeauS,

glamatt unb 9fruenecf abgubrängen, gefet bie Dioi=
fton itt gwei Kolonuett über bk ©enfe. (^)k Sa»
genfolonne gefet über ©td)i unb unb ©efeerlig bireft
naefe Kottifc.)

^)it erfte Kolonne (Kommanbant: Herr Oberft
Aliotfe.)

1. 3nfanteriebrigabe, Vataitton dix. 52 unb 55.

Vatterie 9fr. 1, 2, 3.
Kaoallerie 9fr. 18 unb 19.

Warfefe über Qtid)i unb bk Stuefemüfelebrüde über

Albligen «nb UeberSborf gegen 9tettened. ©ie feält

Verbinbnngen mit
ber gwetten Kolonne (Kommanbant: Herr Oberft

Weier)
2. 3nfanteriebrigabe (Vataitton 9fr. 8 unb 23)

nebft einem ßttg ber Vatterie 9fr. 4,
bie bei ber ©obbaefemüfele bie ©enfe üfeerftferettet.

©ie trifft bei Heitenrieb auf bie gattge feiubliefee Vor-
feut unb wirb oott berfelben gttrütfgebrangt. ^btim

Veginn beS 9*ürfgttgeS trifft oon ber erften Kolonne

Unterftüfcung ein, beftefeenb auS

ber Vatterie 9fr. 3,
ben Kaoatteriefompagnien 9fr. 18 unb 19.

Sieberanfnafeme beS Angriffs j ber geinb gefet

über bie Saffema feintet ©efemitten gwrüef, wo et oon

$Tefbtttg feer fo oerftärtt wirb, ba^ unfere über ßtr=
tels bis auf bk H&fee oon Sßfaffeitfeolg oorgerüctte
Kolonne gum 9tüefgug genbtfeigt wirb, ©ie nimmt
benfelben über Sünnenwot unb Vaggenwol na$
dtmmtä,, wo fte oon ber über Drittfeäufern oorgegan*

gene» erften Kolonne aufgenommen wirb.
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ftraße aufgestellt; für den Sicherheitsdienst im Marfche

zu üben ging jede Brigade für sich mit den

nöthigen Sicherheitsmaßregeln vor und wieder zurück.

Im großen Styl wurde dieser Dienst anf dem

Ausmarsche geübt.

Für die Ginübung der Details sorgte das Cadres-
Bataillon, zu dem jede Kompagnie per Tag 1 Offizier

und 5 Unteroffiziere oder Korporale sandte.

Der Wachtdienst und der innere Dienst geben
keine Veranlassung zu besondern Bemerkungen.

Ueber die Uebungen der andern Waffen können

wir weniger genau relativen. Wir standen ihnen zu
fern; nur das Eine können wir sagen: es wurde
wacker gearbeitet und die gutm Früchte davon blieben

auch nicht aus: »amentlich manövrirte die

Artillerie brillant; freilich darf dabei die sichere und

gewandte Führung des OberinstruktorS der Waffe,
unterstützt durch zwei vortreffliche Brigadekomman-
danten, nicht außer Acht gelassen werden.

Der 5., ß. und 7. Juli waren zu einem Manö-
vermarsch bestimmt; der Chef des Stabs, Oberstl.
Welti, gab dafür, Namens des Höchstkommandiren«

den, folgende Dispositionen aus:

„Allgemeine Supposition. Die Vorhut
einer gegm Freiburg vorgedrungenen feindlichen Armee

hat in der Gegend von Schwarzenburg die

Sense überschritten.

Die zur Bewachung des Brückenkopfes und des

Depots in Thun stehende Division der schweizerischen

Aararmee erhalt den Auftrag, den Feind über die

Sense und die Saane zurückzuwerfen und über die

untere Sense gegen Bern und Thun zurückzugehen.

Erster Marfchtag den 5. Juli. Die Divi-
ßo«, in zwei Kolonnen getheilt, marschirt in der

Morgenfrühe von Thun ab.

Die erste Hslonne uuter dem Kommando des Hrn.
Oberst Moth.

1. Znfanterie-Brigahe (Bataillone 52 und 55,
Scharffchützenkompagnie Nr. 35),

Die Batterien 1, Z, 3 und 4,
Die KsvalleriekompagnKn Nr. 18 und 19,

gM »her Uetendorf, Seftigen und Lyhnstorf nach

Die zweite Holynn« unter dem Kommando deS

Hrn. Oberst Meier:
S. Infanterie-Brigade (Bataillone 8 «nd 23,

Schützenkompagnie Nr. 29),
Batterie Nr. 3,

marschixt über PhiWachern, Wahlen, Längenbühl,
Wattenwyl und Weißrbpde« nach RigMberg, wo ße

sich mit der ersten Kolonne vereinigt,.
Die Kolonnen marschiren mit Sicherhettstrupps

und stellen die Verbindung unter sich her.

Halt in Riggisberg.

Vormarsch der Division gegen Schwarzenaus.
Der Feind, marLirt durch die SchützeMmpagnien

Nr. 29 und 35 und zwei Gefthütze tzet Batterie Nr.
4> nnter dem Kommando, des H«K Oberstlieut. Le-

«mte, hat KiessM Rohrbach Stellung genommen.
Das über Murb und Krottenbach mit der Batterie

Rx> 4 hinH vsrgjchxnde Bataillon Nr. 52: und das

mit zwei Geschützen der Batterie Nr. 4 rechts über

Tromwyl und Mättenwyl abmarschirte Bataillon
Nr. 8 zwingen den Feind zum Rückzug über die

Rohrbachbrücke auf das Plateau von Oberrothen.

Angriff der feindlichen Position.

Das Bataillon Nr. 55 folgt mit der Batterie Nr.
2 dem links mit der Batterie Nr. 1 vorgegangenen
Bataillon Nr. 52, diese Kolonne geht bis Gibelegg

vor, sucht den Uebergang über das Schwarzwasser
bei Graben z« erzwingen und dringt in die rechte

Flanke des Feindes vor.
Das Bataillon Rr. 8 mit beiden Geschützen der

Batterie Nr. 4 geht gegen Schwanden vor und
nimmt dort Stellung.

Das Bataillon Nr. 23 und die Batterie Nr. 3
rücken mit der gesammten Kavallerie auf der Hauptstraße

vor.
Kommandant der Kolonne links, Herr Oberst

Alioth.
Kommandant der Kolonne rechts: Herr Oberstlieut.

Kirchhofer.
Kommandant der Mittelkolonne: Herr Oberst

Meier.
Der Feind, in beidcn Flanken gedrängt, zieht fich

über Höhstatt nach Schwarzenburg zurück.

Bivuak in Schwarzenburg.

Das Bataillon Nr. 52 bezieht die Vorposten.

Zweiter Marschtag den 6. Juli. Um den

gestern über die Sense zurückgegangenen Feind zu

verfolgen und von den Sensebrücken bei ThörishauS,
Flamatt und Neueneck abzudrängen, geht die Division

in zwei Kolonnen über die Sense. (Die Wa-
genkolonne geht über Eichi und und Scherliz direkt

nach Könitz.)
Die erste Kolonne (Kommandant: Herr Oberst

Alioth.)
1. Jnfanteriebrigade, Bataillon Nr. 52 und 55.

Batterie Nr. 1, 2, 3.
Kavallerie Nr. 18 und 19.

Marsch über Eichi und die Ruchmühlebrücke über

Albligen und Uebersdorf gegen Neueneck. Sie hält
Verbindungen mit

der zweiten Kolonne (Kommandant: Herr Oberst

Meier)
2. Jnfanteriebrigade (Bataillon Nr. 8 und 23)

nebst einem Zug der Batterie Nr. 4,
die bei der Sodbachmühle die Sense überschreitet.

Sie trifft bei Heitenried auf die ganze feindliche Vorhut

und wird von derselben zurückgedrängt. Beim

Beginn des Rückzuges trifft von der ersten Kolonne

Unterstützung ein, bestehend aus
der Batterie Nr. 3,
den KavaUeriekompagnien Nr. 18 und 19.

Wiederaufnahme des Angriffs; der Feind geht

über die Tafferna hinter Schmitten zurück, wo er von

Freiburg her fo verstärkt wird, daß unsere über Zirkels

bis ans die Höhe von Pfaffenhvlz vorgerückte

Kolonne zum Rückzug genöthigt wird. Sie nimmt
denselben über Wünnenwyl und Baggenwyl nach

Reueneck« wo fie von der über Dritthäusern vorgegangene»

exfie« Kolonne aufgenommen wird;
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©efecfetSfteltung bei 9tenctted.

Halt ber Diüifton bei ©runb.
Otüdmarfd) über Sangenfeubcl nad) König.
Die 1. Vrigabe (Vataitton 52 unb 55, BdMen-

fompagnie dix. 35)
über Oberwangcn unb Hcrgwil.

Alle übrigen Sruppen über üftieberwangen uttb

Stieb.

Viouaf iu König.

Dritter Warfcfetag ben 7. 3uli. 9tüd=

ntarfefe ber Diüifton in brei Kolonnen burd) baS Ko=

uigtfeal ttaefe Keferfafc in fotgenber Orbnwttg:

©rfte Kolonne (Kommanbant: Oberftlieut. Sron=

d)in) Vataitton dix. 52 ttttb @<feü#enfom=

pagttie dix. 35.

©ie gefet über ßimtnerwalb ttaefe Wüfetertt, dtiej-
giSberg unb Wüfeletfeumen, wo fte ftefe als 9lad)feut

ber gweiten Kolonne (Kommanbant: Herr Oberft
Aliotfe) aufstießt.

Vataitton dix. 55.
Veibe Artitteriebrigaben.
©efeüfcenfotnpagnte dix. 29.

Warfd) über Soffen, Kaufborf, Wüfeletfeumett,

©eftigen nad) Uetenborf:

Dritte Kolonne (Kommanbattt: Herr Oberft Weier.)
2. Snfanteriebrigabe (Vataitton 9fr. 8 unb 23.)
Kauattertefompagnie dix. 18 unb 19.
bie Sagenfolentte. •

Warfefe über Velp, Kircfeborf ttnb Uttigett ttaefe

Uetenborf.

Die Kolonnen werben unter ftefe bie Verbinbung
feerftetten unb für angetneffene 9iaefefettt forgen.

Warfefe ber Diüifton üon Uetenborf naefe Sfeutt."

(©efetwß folgt.)

Hie Üafernettfrage in Cljun.

Vefatttttlid) ift biefe grage eine ber wiefetigftett mi*
litärifcfeett Vaufragen unfereS VaterlaitbS; feit 40
Saferen wirb barttad) gerufen j Je^t enbliefe fommt eS

gur ©ntfcfeeibtttig j bereits bat bex fe. ©tättberatfe bett

feunbeSrätfeltcfeeit Antrag angenommen; ber 9kttottal=
ratfe wirb feoffetttltcfe niefet gbgem, bem Veifpiel gu

folgen ttttb batttt bürfte rafefe $anb ani Serf ge=

legt werben.

Die Votfcfeaft beS VuttbeSratfeeS an bit fe. Vtttt=
beSüerfattimluttg giebt am grünbtiefeftett AuSfttttft
über ben Kafemenbaii uttb bie ©rftetlititg einer ©efeuß?

liuie itt Sfeitti, welcfee proieftirt werben. Sir tfeei=

ten fte bafeer uttfem Kameraben gang mit:

Sit.!
VereitS gn ©nbe beS oorigen Saferes waren wir

im gatte, unfer Wititärbepartement gu beauftragen,
über ben ©rwetfe ber erforberliefeen ©nwbftüde gur

©rjielwtig einer neuen ©cfeußliuie auf bem Saffen=
pla^e Sfeittt mit ben betreffenben ©rititbcigetttfeümem
ttttb über ben Van einer neuen Kaferne bafelbft mit
ber ©inwofenergemeittbe unter 9tatiftfationSüorbefealt
in Unterfeaitbtuug gu treten.

9£aefebem nun biefe einleitenben Unterfeatibltittgeti

gum Abfefetuffe gefommett ftttb, feaben wir bie ©fere,

Sfenett über bie ©aefee felbft eiitläßlicfeem Vericfet gw

erftattett unb unfere bafeerigett Anträge Sferer ®e=

nefemigung gw wtiterbreiten, unb wir beginnen babei

mit bem 9frtibau einer Kaferne auf bem Saffen=
plafce Sfeun.

I. Kaferuenbau.
1. Wättget ber iefcigen Kaferne.

Die ie^tgen Kafemenräitmlicfefeiten in S.fewn

beWeben in einem alten ©taatSgebättbe beS KantonS

Vern, baS früfeer gu einem Komfeaufe uttb tfeeil=

weife auefe gw einem ©algmagagin gebient batte. AIS

im Safere 1819 eine etbgenofftfcfee ßeittralmilitär=
fefeule gegrünbet unb oon bett eibgenefftftfeen Vefeor=
bett bagu ber d$a% itt Sfeitti auSerfefeen worben war,
würbe oott ©eite ber Stegiemttg beS ©tanbeS Vent
ber erfte Voben im weftliefeen Sfeeite biefeS @efeäu=

beS gur Vettitfcitttg als Kaferne überlaffen. dlad) ber

9ieorgaitifatton ber Wititärfcfettte im Safer 1827
wurbe auefe ber gweite Voben uttb ber ©ftriefe beS

gangen ©ebätibeS beigefügt, unb naefe ©infüferuttg
ber ueuett Wilitärorganifatiott oott 1850 oott ber

©ibgenoffenfefeaft baS gange ©ebäitbe gur Veuw^witg
als Kaferne unb gwm Sfeeil als ßeugfeauS
übernommen.

DiefeS ©ebäube nun, an bem feitfeer mefefaefeer

^attiatiüreparatnrett üorgenommett wurben, enfpriefet
ben Vebingtingett einer ttwr einigermaßen erträglichen

Kaferne niefet. Die WanitfefeaftSfäle etttbeferen

ber ttotfeigett Suft uttb beS SicfeteS; bk ©äle ftnb
oiel gtt niebrig, bie gettfterbffntittgen in ben fefer bt=

den Waueru oiet gu fleiti ttnb in ben angefüllten
©älett bie Suft fo bimftig, baf} ti fattm gum AttS=

feattett ift. DaS Urtfeeit Aller, welcfee bit dt'äumtid)-
feiten fennen, ift bartn einftimmig, uttb nur gu feäu=

fig läßt ftefe ber bittere Vorwurf febreu, ba^ ti tint
©efemaefe fei für bit ©ibgenoffenfefeaft, ifere Saffen=
fofene itt ein fotefeeS Sofal eingitlogirett.

Die Sreppett itt bem ©ebäube ftnb fefer enge, nnb
im galt oott geuerauSbmd) wäre baS fcferedliefefte

Uttglüd gu befürchten, ba bie 800 bis 1000 Wann,
bie öfters in ber Kaferne togirt ftnb, burefe bie, gu*
bem ttoefe bloß oon H^S erbauten Steppen ftefe un=

mogtiefe alle retten fonnte«.

^k Satrinett=@ittridjtttttgett ftttb fo fefelecfet; baß

im ©ommer baS gange ©ebäitbe oott ber AuSbiin*

ftuttg inftgirt wirb uttb bit Hflnbfeabuug-oott 9tein=

liefefeit eine Unmoglicfefeit ift.
©S fefefett fo gtt.fagen alle ©änge im Sunem ber

Kaferne, fo baß baS Steinigen oott Saffett ttttb Ktefe=

bern bei regnerifefeem Setter in ben ßimmern. felbft

gefefeefeen muß, waS wiebemm awf bie 9teinlicfefeit

eitteit fefer naefetfeeiltgen ©ittftttß übt.

©S fefelen bit Malt für bie Küefee« «nb bie bagu
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Gcfechtsstellung dei Neucneck.

Halt der Division bei Grund.
Rückmarsch über Wangenhubcl nach Köniz.
Die 1. Brigade (Bataillon 52 und 55, Schützen¬

kompagnie Nr. 35)
übcr Obcrwangcn und Hcrzwil.

Alle übrigcn Truppen über Niederwangcn und

Ried.
Bivuak in Köniz.

Dritter Marschtag den 7. Juli.
Rückmarsch der Division in drei Kolonnen durch das Kö-
nizthal nach Kehrsatz in folgender Ordnung:

Erste Kolonne (Kommandant: Oberstlieut. Tron-
chin) Bataillon Nr. 52 und Schützenkompagnie

Nr. 35.

Sie geht über Zimmerwald nach Mühlern, Rig-
gisberg und Mühlethurnen, wo sie sich als Nachhut

der zweiten Kolonne (Kommandant: Herr Oberst

Alioth) anschließt.

Bataillon Nr. 55.
Beide Artilleriebrigaden.
Schützenkompagnie Nr. 29.

Marsch über Tosten, Kaufdorf, Mühlethurnen,
Seftigen nach Uetendorf:

Dritte Kolonne (Kommandant: Herr Oberst Meier.)
2. Jnfanteriebrigade (Bataillon Nr. 8 und 23.)
Kavalleriekompagnie Nr. 18 und 19.
die Wagenkolonne. «

Marsch über Belp, Kirchdorf und Nttigen nach

Netendorf.

Die Kolonnen werden unter stch die Verbindung
herstellen und für angemessene Nachhut forgen.

Marsch der Division von Netendorf nach Thun."
(Schluß folgt.)

Die Kaserncnfrage in Thun.

Bekanntlich ist diese Frage eine der wichtigsten mi
litärischen Baufragen unseres Vaterlands; seit 40
Jahren wird darnach gerufen; jetzt endlich kömmt es

zur Entscheidung; bereits hat der h. Ständerath den

bundesräthlichen Antrag angenommen; der Nationalrath

wird hoffentlich nicht zögern, dem Beispiel zu

folgen und dann dürfte rasch Hand ans Werk
gelegt werden.

Die Botschaft des Bundesrathes an die h.

Bundesversammlung giebt am gründlichsten Auskunft
über den Kasernenbau und die Erstellung einer Schußlinie

in Thun, welche projektirt werden. Wir theilen

sie daher unsern Kameraden ganz mit:

Tit.!
Bereits zu Ende des vorigen Jahres waren wir

im Falle, unser Militärdepartement zu beauftragen,
über den Erwerb der erforderlichen Grundstücke zur

Erzielung einer neuen Schußlinie auf dem Waffenplatze

Thun mit den betreffenden Grundeigenthümern
und über den Bau einer neucn Kaserne daselbst mit
der Einwohnergemeinde unter Ratifikationsvorbehalt
in Unterhandlung zu treten.

Nachdem nun diese einleitenden Unterhandlungen

zum Abschlüsse gekommen sind, haben wir die Ehre,
Ihnen über die Sache selbst einläßlichern Bericht zu
erstatten und unsere daherigen Anträge Ihrer
Genehmigung zu unterbreiten, und wir beginnen dabei

mit dem Neubau einer Kaserne auf dem Waffenplatze

Thun.

I. Kasernenbau.
1. Mängel der jetzigen Kaserne.

Die jetzigen Kasernenräumlichkeiten in Thun
bestehen in einem alten Staatsgebäude des Kantons
Bern, das früher zu einem Kornhause und theilweise

auch zu einem Salzmagazin gedient hatte. Als
im Jahre 1819 eine eidgenössische Zentralmilitärschule

gegründet und von den eidgenössischen Behörden

dazu der Platz in Thun auserfehen worden war,
wurde von Seite der Regierung des Standes Bern
der erste Boden im westlichen Theile dieses Gebäudes

zur Benutzung als Kaserne überlassen. Nach der

Reorganisation der Militärschule im Jahr 1827
wurde auch der zweite Boden und der Estrich des

ganzen Gebäudes beigefügt, und nach Einführung
der neuen Militärorganisation von 1850 von der

Eidgenossenschaft das ganze Gebäude zur Benutzung
als Kaserne und zum Theil als Zeughaus
übernommen.

Dieses Gebäude nun, an dem seither mehfacher

Palliativreparaturen vorgenommen wurden, enfpricht
den Bedingungen einer nur einigermaßen erträglichen

Kaserne nicht. Die Mannschaftssäle entbehren
der nöthigen Luft und des Lichtes z die Säle sind
viel zu niedrig, die Fensteröffnungen in den fehr
dicken Mauern viel zu kleiu und in den angefüllten
Sälen die Luft so dunstig, daß es kaum zum
Aushalten ist. Das Urtheil Aller, welche die Räumlichkeiten

kennen, ist darin einstimmig, und nur zu häufig

läßt sich der bittere Vorwurf hören, daß es eine

Schmach fei für die Eidgenossenschaft, ihre Waffenföhne

in ein solches Lokal einzulogiren.

Die Treppen in dem Gebäude sind sehr enge, und

im Fall von Feuerausbruch wäre das schrecklichste

Unglück zu befürchten, da die 800 bis 1000 Mann,
die öfters in der Kaserne logirt sind, durch die,
zudem noch bloß von Holz erbauten Treppen sich

unmöglich alle retten könnten.

Die Latrinen-Einrichtungen sind so schlecht) daß

im Sommer das ganze Gebäude von der Ausdünstung

infizirt wird und die Handhabung von
Reinlichkeit eine Unmöglichkeit ist.

Es fehlen fo zu fagen alle Gänge im Innern der

Kaserne, so daß das Reinigen von Waffen und Klei>

dern bei regnerischem Wetter in den Zimmern, selbst

geschehen muß, was wiederum auf die Reinlichkeit
einen sehr nachtheiligen Einfluß übt.

Es fehlen die Lokale für die Küchen und die dazu
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